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Die zuk�nftige Bedeutung der Natur-
stoffchemie wird stark von ihrer F�hig-
keit abh�ngen, neue Leitstrukturklassen
und biologische Targets in Pflanzen-
schutz und Pharmaforschung aufzuzei-
gen. Grundvoraussetzung hierf�r ist
nach wie vor die kritische und verglei-
chende Darstellung biologischer Aktivi-
t�tsprofile bekannter und neuer Natur-
stoffe. Genau dieser Aufgabe stellt sich
die von Atta-ur-Rahman herausgege-
bene Monographiereihe Studies in
Natural Products Chemistry seit 1993.
Auch der neue, sehr umfangreiche
Band 28 besch�ftigt sich mit bioaktiven
Naturstoffen und Naturstoffextrakten,
ihrerWirkung undAnwendung in Pflan-
zenschutz und Heilkunde sowie ihrer
Struktur und Synthese. Die in Formel-
qualit�t, Tabellen�bersichtlichkeit und
Schriftbild voneinander abgegrenzten
15 Beitr�ge ordnen sich nicht einem
Strukturmotiv oder einem biologischen
Wirkprofil unter. Vielmehr war der Her-
ausgeber bei der Auswahl der Beitr�ge
offenbar um eineMischung unterschied-
licher Strukturklassen (Flavonoide, Ter-
penoide, Tetrams�uren, Paraherqua-
mide) und Anwendungsgebiete
bem�ht, die sowohl f�r den Pflanzen-
schutz (Insektizide, Fungizide) als auch

f�r die Pharmaforschung (Krebs, ZNS,
Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Infekti-
onskrankheiten) von Interesse sind.
Gedanklich gehen fast alle Beitr�ge
von einem chemischen Strukturtyp
oder aber einer naturstoffproduzieren-
den Pflanzengruppe aus und widmen
sich dann der in diesem Kontext beob-
achteten – oft sehr diversen – Bioaktivi-
t�ten. Der f�r die Wirkstoff-Forschung
ebenfalls wertvolle umgekehrte Weg,
d.h. die Zusammenstellung strukturell
und biosynthetisch sehr unterschiedli-
cher Naturstoffe nach �hnlichen Wirk-
profilen, wird nicht beschritten. Der
nach wie vor weltumspannende Charak-
ter der Naturstoffchemie dr�ckt sich in
der internationalen Autorenliste aus
(Australien, Europa, USA, S�damerika,
Neuseeland, Japan). Hier findet man
�berraschenderweise nur einen In-
dustrievertreter (Pharmacia Animal
Health).

Ein gutes Drittel der Buchbeitr�ge
besch�ftigt sich mit Flavonoiden aus
Pflanzen (z.B. Broussonetia, Licania,
Ginkgo, Glycyrrhiza) und verwandten
Antioxidantien vom Phenol-Typ, insbe-
sondere mit deren Bioaktivit�t, Struk-
turaufkl�rung und Bedeutung f�r die
Chemotaxonomie: So werden im
ersten Beitrag Flavonoide und Pyrroli-
din-Alkaloide aus Maulbeerb�umen
der kosmopolitischen Gattung Brousso-
netia beschrieben. Neben einer detail-
lierten Diskussion zur NMR-Struktur-
aufkl�rung der Broussonetine vom Pyr-
rolidin-Typ wird auf deren Cytotoxizit�t
und Eigenschaften als Glycosidase-
Hemmer eingegangen. Die sich im Fol-
gebeitrag anschließende Diskussion gly-
cosylierter Flavonole sowie oligocycli-
scher Ursan- und Lupan-Terpenoide
aus s�damerikanischen Licania-Spezies
konzentriert sich ebenfalls auf methodi-
sche Aspekte der Strukturaufkl�rung.
Die Autoren gehen nicht nur auf
NMR-spektroskopische Aspekte ein,
sondern auch auf Chromatographiema-
terialien und Isolierungstricks. Auch
die Chemotaxonomie der Licania-Auf-
sammlungen wird behandelt, von
denen viele aus dem ber�hmten Nebel-
wald des venezolanischen Henri-Pit-
tier-Parks stammen.

Eine lebensmittelchemische – und
durch viele Studien untermauerte – Dis-
kussion zu Flavonoiden f�hren Pietta
et al. Sie stellen den menschlichen

Metabolismus von aus Nahrungsmitteln
stammenden Flavonoiden dar sowie
deren vieldiskutierte positive Auswir-
kungen auf die Volksgesundheit (z.B.
niedrigeres Risiko von Krebs, Herzer-
krankungen, Arteriosklerose).

Auch der in der Geriatrie gesch�tzte
Ginkgobaum wird behandelt. Ginkgo-
Blattextrakte, die haupts�chlich aus Fla-
vonoid-Glycosiden und Terpenoiden
bestehen, zeigen vielf�ltige g�nstige
Wirkungen auf das zentrale Nervensys-
tem und werden deshalb zur Behand-
lung von Demenz eingesetzt. Die von
Sasaki et al. gef�hrte detaillierte Dis-
kussion zu ZNS-Wirkungen des
Ginkgo-Extrakts in Tiermodellen
(Maus, Ratte) zeigt, dass es auch heute
noch nicht m@glich ist, einzelne Wirk-
substanzen im Extrakt auszumachen,
die z.B. f�r neuroprotektive Eigenschaf-
ten ausschlaggebend sind. Von einem
Verst�ndnis der biochemischen Wirkzu-
sammenh�nge ist man weit entfernt.

Ein weiteres wichtiges Thema des
vorliegenden Buchs ist die Naturstoff-
synthese. So werden neue Retinoid-Syn-
thesen in �bersichtlicher und pr�gnanter
Form von Valla et al. pr�sentiert. Streng
nach Retrosynthesestrategien sortiert,
sind hier Arbeiten aus wissenschaftli-
chen Journalen und der oft schlechter
zug�nglichen japanischen Patentlitera-
tur zusammengestellt. Viele dieser Syn-
thesen machen von Pd-katalysierten
Kreuzkupplungen und der Julia-Olefi-
nierung Gebrauch, in einigen F�llen
werden Dien(tricarbonyl)eisenkom-
plexe als Syntheseintermediate genutzt.

Mit klaren Formeln strukturieren
Barrero et al. Vorkommen, Biosynthese
und Synthese der Podolactone, einer
Gruppe biologisch aktiver Norditerpen-
oide, die aus Pflanzen und aus fila-
ment@sen Pilzen gewonnen werden.
Die Autoren wagen eine erste Struk-
tur-Aktivit�ts-Beziehung zu den mode-
raten insektiziden, cytotoxischen und
fungiziden Wirkungen dieser oligocycli-
schen Naturstoffe.

In einem herausragenden Beitrag
schildert Lee, von der Firma Pharmacia,
die anspruchsvolle Derivatisierungsche-
mie von Marcfortin A und Paraherqua-
mid A. Beide Spirooxindol-Alkaloide
wurden auf der Suche nach neuen
Anthelmintika entdeckt. Dieser Beitrag
belegt, dass auch im industriellen Span-
nungsfeld von Gestehungskosten und
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engen Projektzeitfenstern die chemi-
sche Bearbeitung komplizierter Natur-
stoffe m@glich ist, wobei hier die Semi-
synthese aus fermentativ gut zug�ngli-
chen Ausgangsstoffen oft bevorzugt
wird. Der spannende Beitrag umfasst
die initialen Entwicklungsstufen einer
industriellen Naturstoff-Erfolgsstory
vom Screening-Hit �ber erste semisyn-
thetische Ann�herungsversuche, effi-
zientere Large-Scale-Synthesen, enzym-
katalysierte Derivatisierungen, Mecha-
nismusstudien mit radiomarkierten Sub-
stanzen, toxikologische Betrachtungen
und schließlich „sp�te“ totalsyntheti-
sche Arbeiten zur Abrundung der
Struktur-Aktivit�ts-Beziehungen.

Eine aufw�ndige Ebersicht behan-
delt �ber 660 schwefelhaltige Natur-
stoffe aus marinen Invertebraten
(Schw�mmen, Tunicaten und Bryo-
zoen). Hier finden sich Sulfons�uren,
Sulfide, Thiocyanate und Thiazole als
Strukturelemente in Terpenoiden, Alka-
loiden, Peptiden und Depsipeptiden,
deren publizierte Stereochemie von
Prinsep kritisch diskutiert wird. Schade
ist, dass die „enzyklop�dische“ Eber-
sicht nicht auch f�r zusammenfassende,
generelle Bemerkungen zu Biosynthese
und Wirkrelevanz der besprochenen
Schwefel-Substrukturen genutzt wird.
So stellt sich z.B. bei nat�rlichen Sulfa-
ten immer die Frage, ob es sich um den
„eigentlichen“ bioaktiven Sekund�r-
metaboliten, ein Prodrug oder aber um
einen durch die Sulfatierung zwar l@sli-
cheren, aber vielleicht weniger wirksa-
men Kataboliten des entsprechenden
Naturstoff-Alkohols handelt.

Im vorliegenden Werk werden sehr
verschiedene Gruppen von Struktur-

und Wirkklassen besprochen. Ein
Hauptthema auszumachen f�llt schwer.
Naturgem�ß kann der Band keine biolo-
gisch „abgepr�ften“ Leitstrukturkon-
zepte beschreiben, daf�r enth�lt er
aber interessante Anregungen und
Zusammenstellungen, insbesondere zur
ZNS-, CHD- und Antikrebs-Wirkung
von Flavonoiden, Terpenoiden und
pflanzlichen Antioxidantien. Das sorg-
f�ltig ausgearbeitete Stichwortverzeich-
nis hilft hier bei der Suche nach Natur-
stoffen und Naturstoffextrakten
bestimmter Wirkprofile. Im Sinne der
Suche nach neuen Leitstrukturen und
Targets, die ja f�r die Naturstoffchemie
fast sinngebend ist, h�tte die Bedeutung
der beschriebenen Bioaktivit�ten in
vielen F�llen durch eine ausf�hrlichere
Diskussion zu Selektivit�t und Wirk-
st�rke klarer herausgearbeitet werden
k@nnen. So richtet sich der vorliegende
Band wahrscheinlich mehr an Spezialis-
ten der besprochenen Gebiete und
weniger an Studenten. Dennoch sollte
sich ein breiterer Leserkreis beim
Durchbl�ttern sowohl am strukturellen
Erfindungsreichtum der Natur wie
auch an den vielseitigen Wirkprofilen
scheinbar einfach gebauter Naturstoffe
erfreuen.
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Fundamental World of Quantum
Chemistry vereinigt in zwei B�nden
eine Sammlung von 49 Aufs�tzen und
Forschungsbeitr�gen. Zusammengetra-
gen wurden diese von Erkki Br�ndas
und Eugene Kryachko in Gedenken an
Per-Olov L@wdin, der die Quantenche-
mie auf vielfache Weise – in der Ent-
wicklung des Gebietes, in der Lehre
und in administrativer Hinsicht – voran-
getrieben hat. Ziel ist es, L@wdins rich-
tungsweisende Arbeiten in Erinnerung
zu rufen und zu diskutieren. In den Bei-
tr�gen wird das breite Themenspektrum
der Quantenchemie, beginnend mit
Diskussionen grundlegender theoreti-
scher und methodischer Fragen bis hin
zu quantenchemischen Studien an aus-
gew�hlten molekularen Systemen, aus-
f�hrlich dargestellt. Der erste Beitrag
von H. Shull enth�lt zudem pers@nliche
Erinnerungen des Autors an L@wdin
und die Anf�nge der Quantenchemie
in Uppsala.
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